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VON GREGOR WINKLER

¥ Bielefeld. An diesem Pro-
blem wird sich jeder Statistiker
die Zähne ausbeißen: Welche
Mannschaft gewann zuletzt
den Westfälischen Handball-
Pokal? Oder noch etwas diffizi-
ler: Welche Bielefelder Mann-
schaft holte je diesen „Pott“?

Dass es auf die oben gestellten
Fragen keine Antworten gibt,
wird sich der Leser schon ge-
dacht haben. Doch des Rätsels
Lösung mutet kurios an: Den
Westfälischen Pokal gibt es gar
nicht. Wobei diese Aussage auch
wieder nur bedingt richtig ist.
Denn im HVW (Handball-Ver-
band Westfalen)-Pokal wird
durchaus gespielt. Jüngst beein-
druckte Bezirksligist TuS 97 Bie-
lefeld-Jöllenbeck III in eben je-
nem Wettbewerb mit einem
Sieg gegen Verbandsligist TuS
Bommern.

Sollten sie es noch nicht wis-
sen, wird spätestens die Lektüre
dieser Handball-Umschau den
Jöllenbeckern die Tränen in die
Augen treiben. War es etwa ein
völlig wertloser Sieg, weil der
umkämpfte Pokal gar nicht exis-
tiert? Falsch! Denn mit ihrem Er-
folg zogen die Bielefelder in die

erste Runde des WHV (West-
deutscher Handball-Ver-
band)-Pokals ein.

Na bitte. Jetzt kann das Team
von Trainer Frank Rothe und
Teamsprecher Acki Streu sogar
auf Westdeutschem Parkett für
Furore sorgen. Wieder falsch!
Eine neuerliche Sensation, zum
Beispiel gegen einen Regionalli-
gisten (diese kommen erst in der
zweiten Runde hinzu), bleibt
den Jungs von der Dorfstraße

zwar unbenommen, den Pokal
werden sie aber erneut nicht in
die Höhe recken können.

Weder der HVW- noch der
WHV-Pokal existiert als Tro-
phäe. Entsprechend gibt es auch
kein Endspiel. Beide Wettbe-
werbe gelten als Qualifikations-
runden für das jeweils höherwer-
tige Turnier. Sage und schreibe
zwölf Mannschaften ziehen aus
dem HVW-Pokal in den WHV-
Pokal ein. „Im Hallenhandball
wurden die Westfälischen und
Westdeutschen Pokale noch nie
ausgespielt. Das gab es vielleicht
früher beim Feldhandball mal,

aber das ist mindesten 30 Jahre
her“, beschreibt Bruno Albert-
ernst vom Westfälischen Ver-
band die Situation. Warum vom
Verband nie ein stattlicher Po-
kal gestiftet wurde, kann der
Spielwart auch nicht erklären.
Die Sieger ziehen nach drei Run-
den aus dem westdeutschen
Wettbewerb in die erste Runde
des DHB-Pokals ein.

An dieser Stelle kommt wie-
der der TuS 97 III ins Spiel. Zwei

Turniere und nichts zu gewin-
nen? Die Verzweiflung an der
Dorfstraße scheint mit Händen
zu greifen. Doch jetzt folgt die
gute Nachricht. Der nationale
„Pott“ wird tatsächlich über-
reicht. Am 29. und 30. März
steigt in Hamburg das „Final-
Four“, also die Endrunde um
den DHB-Pokal. Sollte der tap-
fere Bezirksligist bis dahin alle
Regional-, Zweit- und Bundesli-
gisten aus dem Weg geräumt ha-
ben, woran kaum ein Zweifel be-
steht, eröffnet sich tatsächlich
die Chance, die Vereinsvitrine
zu füllen. „Als nächstes wün-

schen wir uns eine Auswärts-
fahrt im Bus nach Ferndorf“,
sagt Streu und legt damit die
künftige Richtung übers Sieger-
land nach Hamburg fest. Der ge-
plante Erfolg wäre gleichzeitig
Revanche für die Schlappe der
„Ersten“ in der Meisterschaft.

Im klubeigenen Trophäen-
schrank steht übrigens schon
ein Schmuckstück: Der Kreispo-
kal ging im Vorjahr an die erste
Mannschaft des TuS 97. Damit
holte der Verein einen der zwei
möglichen zu gewinnenden Po-
kale im deutschen Handball.
Und die „Erste“ steht auch noch
im WHV-Turnier.

Eine Veränderung der Wett-
bewerbe auf Verbands- und Lan-
desebene sei, so Alberternst,
nicht geplant. In Bielefeld wurde
der Kreispokal-Modus aber
jüngst reformiert. An einem Wo-
chenende – für die Männer ist
das der 5. und 6. Januar, die
Frauen treffen am 2. und 3. Fe-
bruar aufeinander – spielen alle
Teams jetzt in Turnierform mit
Vor- und Hauptrunden den Sie-
ger aus. Beide Endspielteilneh-
mer ziehen, und da schließt sich
der Kreis wieder, in den HVW-
Pokal ein, den sie, soviel steht
jetzt bereits fest, tragischerweise
nie gewinnen werden.

Petric’Tore
helfen

Thomas Matenaers
springt unter die Top Ten
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¥ Bielefeld. Badminton-Oberli-
gist BC Ajax gab sein Spiel beim
Tabellenführer Dorsten erneut
etwas unglücklich mit 2:6 ab.

Wieder verloren die Bielefel-
der alle drei Doppel, wobei im
zweiten Doppel ein Sieg mög-
lich gewesen wäre, da die beiden
letzten Bälle im Entscheidungs-
satz nur um Millimeter ins Aus
gingen. Savas Kurt war in sei-
nem Einzel ohne Chance und
verlor deutlich. Jan Blomeyer
zeigte sich kampfstark und ge-
wann im Entscheidungssatz. Ab-
bas Abdulrahman spielte sehr
gut, so dass es lange nach einem
weiteren Sieg für Ajax aussah.
Im dritten Satz kam er aber aus
der Puste und verschenkte eine
16:11-Führung. Jacqueline Ma-
zurek verschlief jeweils den Start
der beiden Sätze und schaffte es
nicht mehr, sich entscheidend
zusteigern. Besser machte esMa-
zurek im Mixed mit Partner
Falko Bittner: Sie siegten in zwei
Sätzen. „Insgesamt war mehr
drin, eine Niederlage beim Ta-
bellenführer ist allerdings kein
Beinbruch“, sagte Jan Blomeyer.

¥ Bielefeld. Die Eishockey-Da-
men der SV Brackwede lassen
weiterhin nichts anbrennen und
sind auch nach dem dritten
Spieltag in der 2. Bundesliga
Nord weiterhin Tabellenführer.
Die SVB gewann deutlich mit
6:1 gegen Eissport Weißwasser
undverbuchte im dritten Saison-
spiel den dritten Sieg.

Zu Beginn taten sich die Gast-
geberinnen jedoch schwer. Erst
in der letzten Spielminute des
ersten Drittels trafen sie zum
1:0. Die vorzeitige Entscheidung
fiel im zweiten Spielabschnitt,
als die Brackwederinnen inner-
halb von sieben Minuten auf 4:0
erhöhten. Im letzten Drittel lie-
ßen sie es wieder etwas ruhiger
angehen, trafen aber noch zum
5:0 und 6:1. Der Ehrentreffer für
Weißwasser fiel erst sechs Minu-
ten vor Schluss.

DieTore für Brackwede erziel-
ten: 1:0 (20.) Nicole Borgmann,
2:0 (28.) Meike Zöpnek, 3:0
(30.) Berna Rasche-Schürmann,
4:0 (35.) Kristin Blase, 5:0 (49.)
Katharina Kinzel und 6:1 (58.)
Martina Conrad.

Platz Platz.
ges.

Letzter
Spieltag Name Ort Punkte

1 6 16 Thomas Matenaers Bielefeld 820 (+87)
2 11 21 A. Siekerkotte Bielefeld 814 (+83)
3 15 16 Rasmee Schölzel Bielefeld 810 (+77)
4 19 12 Thomas Bogedaly Bielefeld 808 (+71)
5 22 49 A. Berenbrinker Bielefeld 807 (+84)
6 27 32 K.-G. Guckel Bielefeld 806 (+79)
7 30 25 Christian Löckener Bielefeld 804 (+75)
8 35 55 Christian Gendritzki Bielefeld 802 (+80)
9 46 32 Eckhard Greßhake Bielefeld 799 (+72)
10 54 183 Dorothea Guckel Bielefeld 798 (+89)
11 63 49 Anja Zöllner Bielefeld 796 (+73)
12 66 55 Elisabeth Vogt Bielefeld 795 (+73)
12 66 122 Melanie Bremann Bielefeld 795 (+81)
12 66 145 Silja Groenhagen Bielefeld 795 (+83)
15 84 135 David Felsch Bielefeld 792 (+79)
15 84 55 Mark Wemhöner Bielefeld 792 (+70)
17 97 44 Manfred Gase Bielefeld 790 (+66)
17 97 195 Christine Sudbrack Bielefeld 790 (+82)
17 97 110 Claudia Handl Bielefeld 790 (+75)
20 107 170 Ralf Sievert Bielefeld 789 (+79)

¥ Bielefeld. Beim Pokalschwim-
men in Beckum räumte der
Nachwuchs des Schwimm-
Teams Bielefeld jede Menge Me-
daillen ab.

Die besten Leistungen zeigten
Felix Jobke, Leif Sommer, Jan
Putjenter und Tabea Mund. Fe-
lix Jobke, NRW-Meister im
Brustschwimmen (12 Jahre),
verbesserte sich weiter und
knackte erstmals die Dreiminu-
tengrenze (200 m Brust in
2:55,8). Nach einer starken Del-
phin-Leistung (100 m in 1:18,1
min) glänzte er auch auf den La-
gen-Strecken (100/200 m in
1:15,5/2:44,1 min). Leif Som-
mer (13 Jahre) erzielte insge-
samt sechs Bestzeiten, pulveri-
sierte seinen Rekord im Brust-
schwimmen (200 m in 2:50,3)
undsteigerte sich auch im Lagen-
bereich (100/200m in
1:10,5/2:36,3 min). Neben einer

guten Leistung über 200 m Rü-
cken ( 2:32,2 min) setzte auch
Jan Putjenter (14 Jahre) mit zwei
Lagen-Bestzeiten (100/200m in
1:11,9/2:33,6 min) Akzente. Ta-
bea Mund (13 Jahre) konnte
sich über zwei Siege im Brust-
schwimmen und neue Bestzei-
ten (100/200m in
1:22,1/3:02,1min) freuen.

Das Team Zukunft des STB,
das von Anja Kramer und Sören
Purschke trainiert wird, konnte
sich beim Herbstpokal in Biele-
feld in Szene setzen. Allen voran
zeichneten sich Pascal Richter
(12) und Fabian Mund (11) aus:
Der eine glänzte mit 1:20,7 min
über 100 m Rücken, der andere
mit sehr guten 0:43,20 min im
Brustsprint sowie mit 1:15,4
min. über 100 m Freistil.

Im Lagenschwimmen über-
zeugten Carolina Lerp (10
Jahre/3:29,35 min) und Alice

Bachmann (12/3:07,73 min) auf
der 200-m-Ausdauerstrecke,
während sich Carola Boker-
mann (11/1:29,03 min) im
Sprintbereich über 100 m Lagen

auszeichnete. Weitere gute Er-
gebnisse lieferten Nicole Seddig
(10 Jahre/50m Rücken in
0:45,9) und Rahel Ditz (12
Jahre/200 m Brust in 3:35,32
min). Über 200 m Freistil liefer-
ten sich Yvonne Funke (12
Jahre/2:47,2 min) und Benita
Hilker (11 Jahre/2:50,2 min) ein
packendes Duell. Erwähnens-
wert waren auch die Leistungen
von Björn Seddig (12 Jahre/100
m Brust in 1:34,6 min), Ron Fin-
ger (11 Jahre /100 m Rücken in
1:28,8 min) und Marc Sommer
(11 Jahre/100m Rücken in
1:31,6 min).

Alle Aktiven des Schwimm-
teams bereiten sich ab sofort auf
den ersten Saisonhöhepunkt,
die OWL-Meisterschaften, vor.
Hierzu wird es im November ein
spezielles Trainingswochen-
ende in Bad Driburg geben, auf
das sich alle schon freuen.

¥ Bielefeld (dogi). Bei seiner
abendlichen Geburtstagsfeier
nach dem Desaster gegen Essen
wollte Ilijas Masnic, Trainer der
TSVE-Basketballer, dem die Re-
daktionan dieser Stelle nachträg-
lich zur Vollendung des 50. Le-
bensjahres gratuliert, nicht an
seinen Sport erinnert werden.
Doch leider hatte er die Rech-
nung ohne seine Frau gemacht,
die ihrem Liebsten eine Torte in
Form eines Basketballs
schenkte. „Musste das wirklich
sein?“ fragte der Coach die Ange-
traute, doch die kurze Aufwal-
lung von Frust wurde schnell
durch viele Glückwünsche und
eine feucht-fröhliche Feier hin-
weggeschwemmt.

Erst ein paar Tage später be-
schäftigte sich Masnic mit der
Aufarbeitung des 58:97. „Da gab
es eine Menge zu besprechen,
denn so wie am Samstag dürfen
wir uns nicht noch einmal prä-
sentieren“, berichtete der Bos-
nier. Masnic geht davon aus,
dass es in naher Zukunft nicht
zu einer Nachverpflichtung
kommt („Für das Geld, was wir
im Moment bieten können,
wechselt niemand nach Biele-
feld“), und konzentriert sich des-

halb auf die Arbeit mit dem aktu-
ellen Kader, der gegen Essen völ-
lig neben sich stand. „In diesem
Spiel hätte ich nicht einen, son-
dern fünf neue Leute ge-
braucht“, sosein mit viel Galgen-
humor gewürzter Schlusssatz
zum vergangenen Samstag.

Auch die Führungsmann-
schaft des TSVE hat die peinli-
che Vorstellung gegen Essen ab-
gehakt. „Das war ein totaler
Black-out der gesamten Mann-
schaft – so etwas kann schon mal
vorkommen“, sagt Heike Rixe.
Die Basketball-Abteilungsleite-
rin des TSVE verweist allerdings
darauf, „dass die Essenener kein
Maßstab mehr für uns sind“:
Der Vorjahreszweite der 1. Re-
gionalliga – damals noch sicher
vom TSVE distanziert – soll
über einen etwa viermal so gro-
ßen Etat wie die Bielefelder ver-
fügen können und hat sich ein
komplett neues Team zusam-
men gekauft.

„Wir lassen uns deshalb keine
Krise andichten, denn die Geg-
ner unserer Kragenweite – etwa
Herten, Iserlohn oder Speyer –
kommen erst noch“, bleibt Rixe
weiter zuversichtlich. Sie räumt
jedoch auch ein, „dass das Enga-
gement eines Trikotsponsors
aus finanzieller Sicht schon ganz
hilfreich wäre“ – nur so sei die
dringend erforderliche Verstär-
kung durch einen guten deut-
schen oder aus der Europäi-
schen Union kommenden Spie-
ler zu realisieren. „Im Moment
werden wir von möglichen Wer-
bepartnern leider immer wieder
vertröstet“, schildert Rixe die Si-
tuation, nicht ohne auch in die-
ser Misere noch etwas Positives
zu sehen: „Immerhin haben wir
von den Interesse signalisieren-
den Firmen (unter denen zwei
Brauereien sein sollen, die Re-
daktion) noch keine definitiven
Absagen erhalten.“

Ganz so gelassen sieht Ilijas
Masnic die Sache nicht: „Wir
spielen jetzt gegen Crailsheim
und Freiburg, die beiden Top-
Teams der Liga, gegen die ohne-
hin nicht viel zu machen sein
wird. Wir haben also 14 Tage
Zeit, unsere Angelegenheiten zu
ordnen – und diese Zeit sollten
wir nutzen!“ fordert der Trai-
ner. Denn spätestens am 10. No-
vember in Breitengüßbach soll
nach seinen Vorstellungen das
Punktesammeln für denKlassen-
erhalt weiter gehen.

JägerdesverborgenPotts
Der HVW- und der WHV-Pokal existieren nur als Phantomtrophäen

Vor allem dank Mladen Petric (11 Punkte) und David Jarolim
(10) rückte der Bielefelder Thomas Matenaers vom 16. Platz

der Gesamtwertung auf den sechsten Rang nach vorne. 87 Punkte
für den Spieltag waren insgesamt ein stolzes Ergebnis.

FürAjax war
mehrmöglich
BADMINTON-OBERLIGA:

Niederlage in Dorsten

Weiter
ungeschlagen
EISHOCKEY: SVB-Damen

bleiben an der Spitze
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Betriebssport-Titelkämpfe
Der Betriebssportverband Bielefeld
richtet am Samstag, 27. Oktober, ab
10 Uhr in der Sporthalle der Carl-Se-
vering-Schulendie Westfalenmeister-
schaften im Tischtennis aus.

Fußball: Westfalenauswahl
Bestätigung für die gute Jugendarbeit
beim DSC Arminia: Gleich fünf Alm-
buben haben aktuell eine Einladung
für Lehrgänge der Westfalenauswahl
erhalten. Für den Jahrgang 94 reisen
die Arminen Nico Perrey, Maurice
Schwab und Kevin Ikeakhe vom 2.
bis 4. November nach Kaiserau. Im
93er- Jahrgang wurden Onel Hernan-
dez-Kesseler und Kaan Itek berufen.

Glückwunsch aus Altenhagen
Der FC Altenhagen gratuliert B-Ju-
gend-Trainer Nuh Saka und seiner
Frau Hüyla zur Geburt von Töchter-
chen Selina.

Oh je, TSVE: Trainer Ilijas Masnic
war nach der happigen Heimnie-
derlage gegen Essen ganz schön be-
dient. FOTO: WEISCHE

DiesenCupgibteswirklich: Im Vorjahr bejubelten die Spieler des HSV Hamburg nach dem Endspielerfolg über den Bundesligarivalen SG Kro-
nau-Östringen den Gewinn des DHB-Pokals.  FOTO: BONGARTS

H A N D B A L L - U M S C H A U

ZweineueBestzeiten: Tabea
Mund (Schwimmteam).  FOTO: NW

»Wir werden
immer wieder

vertröstet«

MI 10:00 Uhr Training, Fried-
rich-Hagemann-Straße.
Änderungen vorbehalten.

K U R Z
N O T I E R T

»Das gab’s vielleicht früher
beim Feldhandball«

ReicherMedaillensegeninBeckum
SCHWIMMEN: STB-Nachwuchs überzeugt mit zahlreichen neuen Bestleistungen

EineTortesorgt
fürFrust

BASKETBALL: TSVE leckt seine Wunden /
Neuer Spieler ist weiterhin nicht in Sicht
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